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DAS MENSCHLEIN MATTHIAS

Verlag Rasch

14. fjfortfegung

©et ©ejfinateut gab toeber auf bie Strenge nod)

auf bie einzelnen Svufet im geringften acgt. 3n
fteifer Gattung/ eine f)anb am Süget, bie anbete

großartig auf ben Sdfenfet geftüßt, faß et ju
ißferbe unb garcte finftex auf ben Fortgang bed

ouged. Ungeimtidj, gta.ufam trat bad getötete/
fdjtoeißbebetfte ©eftdjt mit bem martiatifdfen
Sdmurtbart unter bem fcgtoeren f).etm getbot,
bet in bet Sonne funfette. Sin mäcgtiged
Sd)tad)tfd)toert flirrte gegen ben Steigbügel.

Sßagrtid), einen befferen ©atfteïïet bet Sgran-
nenmarf)t batten bie Steuftäbter nitgenb aufttei-
ben fönnen. Sitte anbeten übertraf er butd) bie

büftere ©efdjloffengeit feines SBefend unb ben

ffkunf bet Lüftung, ©urd) feinen Stnbtid ber-
fcf)affte et bem ftaunenben Stoff eine jutängtidje,
großzügige Obee bon berfunfenet Sftacßt unb

fferrtidifeit. St aber fdjien nidjt minbec zu füb-
ten, bag Med bet fegte große Sriumpf) feined fie-
bend fei. SBie ein betfdftoenbet'ifdiet Mönig bot
bet Stböanfuug, ftotg unb metandfotifd) ritt et

butd) feine SAefibenj, bie Stabt feinet üppigen
Tiefte, bon benen bod) batb feine btaffe Spur
mef)t 3U finben fein toütbe...

Sttd ber Srupp fid) toiebet in 33etoeg,ung fegte,
tonnte fid) ïïftattgiad nidjt megt fatten. St toinfte
bem untragbaren, feiertidjen Leiter mit feinem
Scgmettertingdfänger ju, bamit et if)n etfenne,
begrüße, unb tief, atd alted niidjtd frud)ten toottte,
ogne Sdjeu, bon fiiebe unb 33etounberung ge-
trieben: „©a bin id), Stater! ©a bin idj!"

SBrigitte, bie ben Mnaben godjßielt, fdjraf
afmungsbott gufammen unb toottte ign fdjon 311

93oben fegen, aid bet ©erufene feinen gefdjien-
ten Mopf toanbte, fie burdjbringenb, bernid)tenb
anfaf) unb taut aufforberte: „Sdjer bid) 3um
teufet mit beinern Stanfett!"

Sin biefftimmigeg ©etädjter unb 9Jlurten et-
fdjott, bie SJtutter tourbe totenblaß, ließ bad Mtnb

& Cie., Zürich

ptögtid) fatten unb toanfte ognmädjtig, an bet

Sdjtoefter getegnt, bom tßtag. ©er fteine SJlat-

fgiad aber fat) bem fdjimmernben ©ögenbitb tang
nod) unter Stauen berftänönidlod, feßnfüdjäq
nad), atd agnte er im innerften Jorgen, bag et
ben giroßmädjttgen Stater für immer bertoren
gäbe.

S e d) ft e d M a p 11 e t

©et fteine Jrjaufietet

guginterft im Mutgatten, too bie SJtufif ber

Mapette aud) nur tuie ©e3toitfd)er ftang, ftanb ein

Stogelgaud, barin —• toeit bunter nod) aid in ben

©uggidauer ©aftgöfen — ein Stötftein gern fein
SBefen getrieben gälte. Sin paat tagte Stäumdfen
fpannten rippenbtirte Strme aud. ©a fagen fie,
toippten auf unb ab toie mit tagmen Sdjtoingcn:
brogäugige ober btingetnbe Papageien, fdjmetter-
iinggatte 23fumenfauget mit Sdjnäbetn fein toie

ffügfer, metand)otifd)e ©impel unb Matbinäle,
protetarifdje 23aumtäufet unb Spertingarten,
ftreitfüd)tige Mreuzfdjnäbet, jidjtäfrige Sauben

Gumberte ftember ©efetten in gersbeflemmcnber
©efangenfdjaft. Stor bem Mafia befanb fid) ein

Minberfpiefptag. SRütter, Siegerinnen, Stmmen

ftanben betradjtenb, rebfetig babor, erteilten igten
SdjiUgbefogtenen Stnfdjcuungduntetricßt obet fud)-
ten fie 311 rügten, inbem fie ignen bad ttautige
Bod ber gefangenen Süeticßen etf'fatten. ïagaud,
lagein fielen nadjbenflidje ober unbefümmert
neugierige Minberblide butd) bad ©itter, fteine
iQänbe boten Merne unb Mrumen bar, bie meift
bon ben fed'en ffinfen im fftug erfdgrappt tourben
obet furdjtfam flatternden Sftetfen unb Stmmern

3ufieten.
ÜDtit einer Mrare betaben, bie faft fo grog toie

et fefbet toast, fteuerte STfattgiad 33ögi auf eine
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Verlag Rasà

14. Fortsetzung

Der Dessinateur gab weder auf die Menge nach

auf die einzelnen Nufer im geringsten acht. In
steifer Haltung/ eine Hand am Zügel, die andere

großartig auf den Schenkel gestützt, faß er zu

Pferde und harrte finster auf den Fortgang des

Zuges. Unheimlich, grausam trat das gerötete,
schweißbedcckte Gesicht mit dem martialischen
Schnurrbart unter dem schweren Helm hervor,
der in der Sonne funkelte. Ein mächtiges
Schlachtschwert klirrte gegen den Steigbügel.

Wahrlich, einen besseren Darsteller der Thran-
nenmacht hätten die Treustädter nirgend austrei-
ben können. Alle anderen übertraf er durch die

düstere Geschlossenheit seines Wesens und den

Prunk der Rüstung. Durch seinen Anblick ver-
schaffte er dem staunenden Volk eine zulängliche,
großzügige Idee von versunkener Macht und

Herrlichkeit. Er aber schien nicht minder zu süh-
len, daß dies der letzte große Triumph seines Le-
bens sei. Wie ein verschwenderischer König vor
der Abdankung, stolz und melancholisch ritt er

durch seine Residenz, die Stadt seiner üppigen
Feste, von denen doch bald keine blasse Spur
mehr zu finden sein würde...

Als der Trupp sich wieder in Bewegung setzte,

tonnte sich Matthias nicht mehr halten. Er winkte
dem unnahbaren, feierlichen Reiter mit seinem

Schmetterlingsfänger zu, damit er ihn erkenne,

begrüße, und rief, als alles nichts fruchten wollte,
ohne Scheu, von Liebe und Bewunderung ge-
trieben: „Da bin ich, Vater! Da bin ich!"

Brigitte, die den Knaben hochhielt, schrak

ahnungsvoll zusammen und wollte ihn schon zu

Boden Hetzen, als der Gerufene seinen geschien-

ten Kopf wandte, sie durchdringend, vernichtend
ansah und laut aufforderte: „Scher dich zum
Teufel mit deinem Bankert!"

Ein vielstimmiges Gelächter und Murren er-
scholl, die Mutter wurde totenblaß, ließ das Kind

plötzlich satten und wankte ohnmächtig, an der

Schwester gelehnt, vom Platz. Der kleine Mat-
thias aber sah dem schimmernden Götzenbild lang
noch unter Tränen verständnislos, sehnsüchtig

nach, als ahnte er im innersten Herzen, daß er
den großmächtigen Vater für immer verloren
habe.

S e ch st e s Kapitel
Der kleine Hausierer

Zuhinterst im Kurgarten, wo die Musik der

Kapelle auch nur wie Gezwitscher klang, stand ein

Vogelhaus, darin — weit bunter noch als in den

Guggisauer Gasthöfen — ein Völklein gern sein

Wesen getrieben hätte. Ein paar kahle Bäumchen
spannten rippendürre Arme aus. Da saßen sie,

wippten auf und ab wie mit lahmen Schwingen:
drohäugige oder blinzelnde Papageien, schmetter-

iingzarte Blumensauger mit Schnäböln fein wie

Fühler, melancholische Gimpel und Kardinäle,
proletarische Baumläufer und Sperlingarten,
streitsüchtige Kreuzschnäbel, schläfrige Tauben
Hunderte fremder Gesellen in herzbeklemmender

Gefangenschaft. Vor dem Käfig befand sich ein

Kindcrspielplatz. Mütter, Erzieherinnen, Ammen
standen betrachtend, redselig davor, erteilten ihren
Schutzbefohlenen Anschauungsunterricht oder such-

ten sie zu rühren, indem sie ihnen das traurige
Los der gefangenen Tierchen erklärten. Tagaus,
tagein fielen nachdenkliche oder unbekümmert

neugierige Kinderblicke durch das Gitter, kleine

Hände boten Kerne und Krumen dar, die meist

von den kecken Finken im Flug erschnappt wurden
oder furchtsam flatternden Meisen und Ammern
zufielen.

Mit einer Kraxe beladen, die fast so groß wie
er selber war, steuerte Matthias Böhi auf eine
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bei; 23änfe gu, nidjt of)ne auf ©djxitt unb Sfritt

boxfid)tig nad> ©äxtnexn ober 3Bäjd>texn Umfdjau

gu halten. ©ie ©oxffinber Ratten fein Siufent-
baltßiedjt im Hujcgarten; bollenbg burfte fo ein

gexlumpter i^nirpö mit bem ^aufiertort» f)iex nidjt
auf ©ul.bung rechnen. ©g toai jebod) in bex ©am-
mexung, bie Huxgäfte [aßen meift fdjon beim

<£ffen, aucf) bie fdjatfe ©ajitenpoligei ließ fid> nix-

genüg blieben. 60 [teilte bex lauexnbe 23axfüßex

mit ben ftaubigen [flidf)ofen [einen Hoxb ab/

fdjlüpfte (été aufftöbnenb aug ben Sxagxiemen
unb ließ eg [icf) eine aBeile toobf [ein. ©x [al) ba-
bei fxetlidj nidjt aug toie ein fiaugbub, ben bag

[feil jxtcît/ ein -23exbot 3x1 übexfcxeten. ©ex [ung-
gäbe Höxpet [txebte, bie ©xfdjtaffung nadj einem

mel)xftünbigen 9Jtaxfdj auf Ijeigen, bolpexigen

93exgtoegen aug ben ©liebein 3U fdjütteln, unb

bei unbebedte Hopf toai babet auf bie ©djultex
geneigt, ate fönnte ex im ©teljen einfdjlafen. SJtit

bem fdjmufgigen Sîxmel beg gxauen Hattunl)em-
beg toifdjte ex fid) ben <Srf>Voel[3 bon bex ©tixn, ba-

3U x'ieb ex bie Pom ©infdjnitt bex Siemen fdjmex-
3enben ©teilen unb lüljlte bie bjtennenben [fuß-
fohlen auf bem feuchten Stafen. Stach biefen

toobltätigen Slnftalten feßte ex fid) toiebexum be-

foxgt, fläglidj blid'enb neben bie Hxare, bie nod)

melji ate 3UX Hälfte mit 2liten gefüllt toai. ©1

mußte xed)nen. Slug bex jjofentafdje l)o!te ex ben

©xlßg bed üageg [otxiie bag 23e;cgeidjnig bex 2Ba-

xen, bie ex mitfüljite. ©ag toai eine Slxbeit, bie

iijrn toiel Hopfgexbxedjen machte, ©ie 23axfidjaft

betxug toiebex nux ettxiag übet bxei [fianfen. ©ie-
[ex Satbeftanb allein genügte, iljn beg Sltemg

3u bexauben. tjjeute toai ex gum biextenmal a(g

felbftänbiger jjjanbelgmann untextoegg, nadjbem

ex boxl)e;c eine fuxge Hebigeit beim „©xoßen" ab-

[olbiext batte, ©ie ©adje rnadjte il)m nux gelinge
[fxeube unb bxadjte ibm baxum audj toenig ©t-
folg. ilnbexgleidjtid) biet liebex toäxe e;x mit
©idjmettexlinggnet3 unb 23üct)fe übec bie SBiefen

galoppiext. Slbex biefe fdjonen ijjabfeligfeiten
batte bie 23aggotte gleidj am elften Sag nadj
feiner 9vüdtef)i „aug ben jfexien" mit 23efdjlag

belegt unb it)m bafüx einen 2Beg getoiefen, [ein
©afein fdjon in jungen 3ab;xen nüblidj 3U geftal-
ten. 3btei Sabfudjt toai eingefallen, einen Htein-
banbet mit ©pegexeien auf3umad>en unb bagu bie

beiben 23uben angufpannen, bie ja nux boxmittagg

gui ©d)ule mußten. jftoax bexftieß eg gegen bag

@efel3 3um ©djulg bex 3Jtinbexjäbxigen. Slbex toe,x

fxagte ba oben bainad)? ©olange fie nidjt juft
einem ubelgefinnten üanbjägex in bie jjänbe tie-
fen, batte eg feine ©efabx. ©ex ©xoße ließ fid)
bei biefem ©efdjäft übex ©xtoaxten gut an; e,x

toai [taxf genug, gubxinglidj unb buidjtxieben,
batte ben gäben ©itoeibgfinn bex SRuttex unb be-

fam natüxlidj autf) mandjen SBatgen [üx fid). ©ex

Hleine jebod) geigte fid) ungefdjid't, bod'beinig,
txolgbem aud) ibm gum Slnfpoxn ein befcfjeibenex

©etoinnanteil berbeißen touxbe. ©1 machte nidjt
bie gexingften [foitfdjiitte, [0 baß fidj bie SBixtin

gum ©upf box goin faum mebjt augfannte. Mein
fo [el)X fieb bex bexgäxtelte ©djtoeftexfobn bagegen

[temmte — bie Slngebim ließ aud) nidjt lodex.

fjeben gtoeiten lag mußte ex mit bem Hoxb aug-
lüden, immex beicgauf, nacb ben entlegenen ©öxf-
d>en unb ©eile,in. ©ie tootlte eben um jeben

fßieig einen tüdjtigen ^aufiexex aus ibm madjen.

93cattl)iag fam mit feinex Sledjnung lange nidjt
3u[tanbe. ©x gäljlte bag ©elb, bie SBaxen nacb,

biß ibm bie Rahlen toie SImeifen buxdjeinanbex-

liefen, ©üftex, gleich 23efdjtoöxunggfo;cmeln tonte

fein ©emuxmet: „©xei ipfunb ©iexnubeln madjen

fedjgunbneungig, gtoei ipfu.nb büxxe Qtoetfdjgen

biexunbfünfgig, SBüxfelgud'ex adjtunbgtoangig,
©ct)ubtoidjfe 3toangig, Hexnfeife fedjgunbbxeißig,

SBafdjbläue gtoolf..
©x mod)te anfangen, too e,x toollte, eg fam ftetg

gu toenig bßtaug unb ftimmte nixgenbg. ©a gab

ei'g txübfelig auf unb geriet ing ©innen, ©ie
S3aggotte fanb eg lelg'ttidj fdjon fjßtaug, too g ba-

pexte... Sßenn ex nux exft fo biet Sftut faßte,
ben fd)toexen jjeimtoeg angutxeten.

23iexgef)n Sage toaxen cte fdjon feit bem 2ixeu-

ftäbtex Urngug, bex fo Pexbeißenb anfing unb ein

fo jäljeg ©nbe nal)m — toenigfteng füx djn, bag

fjünglein 9Jtattl)iag, bem bag Unbelt am meiften
Slbbxudj tat. ©ie ©ta.bt, bex ©ee, bie SSteidje,

SSatex unb SRutterc... alleg lag toeit entxüdt in
bex iJiefe, tote et)ebem bie Sßallfabxt feinex ©e-
banfen, abet nidjt mel)x gag, xätfell)aft, tmbe-

flimmt, fonbexn txotgig, bielgeftaltig, gielbetoußt

füllten fie aug, um lange nidjt mef)[c guxüdgu-
febxen. ©x fonnte gange ©tunben fißen, [innen,
bobxen, ol)ne gu toiffen, too ex toax unb toag ex

9tül3tid)Cg gu tun batte. ©0 exging'g ibm audj
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der Bänke zu, nicht ohne auf Schritt und Tritt
vorsichtig nach Gärtnern oder Wächtern Umschau

zu halten. Die Dorfkinder hatten kein Aufent-
haltsrecht im Kurgarten) vollends durfte so ein

zerlumpter Knirps mit dem Hausierkorb hier nicht

auf Duldung rechnen. Es war jedoch in der Däm-
merung, die Kurgäste saßen meist schon beim

Essen, auch die scharfe Gartenpolizei ließ sich nir-
gends blicken. So stellte der lauernde Barfüßer
mit den staubigen Flickhosen seinen Korb ab,

schlüpfte leis aufstöhnend aus den Tragriemen
und ließ es sich eine Weile wohl fein. Er sah da-
bei freilich nicht aus wie ein Lausbub, den das

Fell juckt, ein Verbot zu übertreten. Der jung-
zähe Körper strebte, die Erschlaffung nach einem

mehrstündigen Marsch aus heißen, holperigen
Bergwegen aus den Gliedern zu schütteln, und

der unbedeckte Kopf war dabei auf die Schulter
geneigt, als könnte er im Stehen einschlafen. Mit
dem schmutzigen Ärmel des grauen Kattunhem-
des wischte er sich den Schweiß von der Stirn, da-

zu rieb er die vom Einschnitt der Riemen schmor-

zenden Stellen und kühlte die brennenden Fuß-
sohlen auf dem feuchten Rasen. Nach diesen

wohltätigen Anstalten setzte er sich wiederum be-

sorgt, kläglich blickend neben die Kraxe, die noch

mehr als zur Hälfte mit Tüten gefüllt war. Er
mußte rechnen. Aus der Hosentasche holte er den

Erlös des Tages sowie das Verzeichnis der Wa-
ren, die er mitführte. Das war eine Arbeit, die

ihm viel Kopfzerbrechen machte. Die Barschaft
betrug wieder nur etwas über drei Franken. Die-
ser Tatbestand allein genügte, ihn des Atems

zu berauben. Heute war er Zum viertenmal als

selbständiger Handelsmann unterwegs, nachdem

er vorher eine kurze Lehrzeit beim „Großen" ab-

solviert hatte. Die Sache machte ihm nur geringe

Freude und brachte ihm darum auch wenig Er-
folg. Unvergleichlich viel lieber wäre er mit
Schmetterlingsnetz und Büchse über die Wiesen

galoppiert. Aber diese schönen Habseligkeiten
hatte die Basgotte gleich am ersten Tag nach

seiner Rückkehr „aus den Ferien" mit Beschlag

belegt und ihm dafür einen Weg gewiesen, sein

Dasein schon in jungen Iahren nützlich zu gestal-
ten. Ihrer Habsucht war eingefallen, einen Klein-
Handel mit Spezereien auszumachen und dazu die

beiden Buben anzuspannen, die za nur vormittags

zur Schule mußten. Zwar verstieß es gegen das

Gesetz zum Schutz der Minderjährigen. Aber wgr
fragte da oben darnach? Solange sie nicht just
einem übelgesinnten Landjäger in die Hände lie-
fen, hatte es keine Gefahr. Der Große ließ sich

bei diesem Geschäft über Erwarten gut an) er

war stark genug, zudringlich und durchtrieben,
hatte den zähen Erwerbssinn der Mutter und be-
kam natürlich auch manchen Batzen für sich. Der
Kleine jedoch zeigte sich ungeschickt, bockbeinig,

trotzdem auch ihm zum Ansporn ein bescheidener

Gewinnanteil verheißen wurde. Er machte nicht
die geringsten Fortschritte, so daß sich die Wirtin
zum Gups vor Zorn kaum mehr auskannte. Allein
so sehr sich der verzärtelte Schwestersohn dagegen

stemmte — die Angehrin ließ auch nicht locker.

Jeden zweiten Tag mußte er mit dem Korb aus-
rücken, immer bergauf, nach den entlegenen Dorf-
chen und Weilern. Sie wollte eben um jeden

Preis einen tüchtigen Hausierer aus ihm machen.

Matthias kam mit seiner Rechnung lange nicht

zustande. Er zählte das Geld, die Waren nach,

bis ihm die Zahlen wie Ameisen durcheinander-

liefen. Düster, gleich Beschwörungsformeln tönte

sein Gemurmel: „Drei Pfund Eiernudeln machen

sechsundneunzig, zwei Pfund dürre Zwetschgen

vierundfünfzig, Würfelzucker achtundzwanzig,
Schuhwichse zwanzig, Kernseife sechsunddreißig,

Waschbläue zwölf..
Er mochte anfangen, wo gr wollte, es kam stets

zu wenig heraus und stimmte nirgends. Da gab

er's trübselig auf und geriet ins Sinnen. Die
Basgotte fand es letztlich schon heraus, wo s ha-

perte... Wenn er nur erst so viel Mut faßte,
den schweren Heimweg anzutreten.

Vierzehn Tage waren es schon seit dem Treu-
städter Umzug, der so verheißend anfing und ein

so jähes Ende nahm — wenigstens für ihn, das

Iünglein Matthias, dem das Unheil am meisten

Abbruch tat. Die Stadt, der See, die Bleiche,
Vater und Mutter... alles lag weit entrückt in
der Tiefe, wie ehedem die Wallfahrt seiner Ge-

danken, aber nicht mehr Zag, rätselhaft, unbe-

stimmt, sondern trotzig, vielgestaltig, zielbewußt

fuhren sie aus, um lange nicht mehr zurückzu-

kehren. Er konnte ganze Stunden sitzen, sinnen,

bohren, ohne zu wissen, wo er war und was er

Nützkiches zu tun hatte. So erging's ihm auch
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jetjt boc bem Sogelfdfig. Slngegogen toon igrem

etbärmlidjen Hog, bas bem feinigen glich, fab et

igrem abenblicg berebbenben treiben gu. ©arum
fügen fie biet im ©efängnis, benen bei ©cböpfcr

^tügei gegeben batte, mit ben ©ollen um bie

SBette gu fiiegen? ©as roar bie gleiche ©raufam-
feit, bie if)n, fditoet belaben, gu qualbollen SMt-
fegen unb bettelgaften ©efdfäften gtoang, ftatt
bag et's glücflicgen üinbetn bei ftofilidjen Spie-
len gleichtun butfte. ©ine frühe ©eile bet 6t-
fenntnig fditug an fein Setoufjtfein. Sie f'inb-

liege Seele gebat einen ij}ag, teie ibn SQlännec-

leibenfcgaft niegt grimmiget geugen mag.
©cbtoficglicbe 5öönbe rüttelten an bem (Bittet, als

gelte es, bie Stfigte gu getteigen, ben ©efange-
nen gur flucht gu bergelfen. Slbec et luugte faum,

mag et tat. Stft alg bon bem bumpfen ©etöfe

einige Sögel furegtfam auffdjtoirrten, befann et

fid) toiebet, ftarete nod einige ©efunben ratlos,
bertmmbert auf bas berfdjtafene Sölflein .unb

entbecf'te bann mit ©tauen, bag eg mittlertoeile
bunfel getoorben toat.

Hângft batte Slattgiag gu içjaufe fein feilen.

6t beeilte firfS niegt, obtoogt et buttig fein gb-
gern alles nur fcglimmer madjte.

Sieb, bie ©efiebetten im JMfig batten es botif)

fo biel beffet als er: fie befamen toenigfteng igt
guteg gutter, tonnten rugig fdglafen, brauchten

feine dualen gu erbulben! Jobmübe mar et unb

hungrig ibie ein ©elf. Slllein et gatte nur geringe

Slugfkgt auf ein guteg Slbenbbrot unb frieblicges

Dbacgtlaget.

Sa bereits bie ©artenlidgter butcb bag Sufch-
toerf bligten, bie Äurgäfte gurüdtegrten, nabm

bet Keine Couperet bie Sütbe toiebet auf. 6t
ging jebod) niegt bet ©teage gu, fonbetn auf ben

getounbenen ^ßatftoegen toeiter, toobei ign, toenn

and) nur galb betougt, eine niebete Hoffnung
trieb. Sie #urcgt bot Slustoeifung mugte einet

anbecn, toeit fegtoeteren toeidfen. ©efpannt, gtoi-

fdgen ©cgeu unb Qtoeifetn bliefte et gu ben bot-
negmen ©pagietgängetn auf, bie eingeln obet

paartoeife, abet meift aegttos an igm botbei-

gingen. 6t mieb bie ergellten ©ange unb f igt ich

gebueft an ben 3lafeneinfaffungen gin. Sie fei-
nen fetten unb Samen, toetege gefättigt, bie

©eifen bet ÏÏRufil fegtee lgen fd) naegfummenb,

guteeilen einen fdgnetlen 35tief nach bem betbrücf-

ten ©(gleichet toatfen, toaten göcgftenf erftaunt,
niegt offen angebettelt gu teetben.

21m 6nbe beg ©artens blieb ec enttdufegt

ftegen. fiatte er nicht im ftillen ertoartet, eine ber

taufdjenben, buftenben grauen möchte ign an-
fpreegen unb teilnagmsbotl um bie Slot befragen,
die igm aug ben Slugen fag.

Set Sluguftabenb in bec £}öge teat fo milb unb

getgbeteegenb, bie Slenfdfen fagen faft alle tele

23efcgenftc aus, 6rtedglte beg ©lürfs, übet alle

23efcgtoer 6tgobene. 2In ben Hiditungen beg ißatfg
blieben fie ftegen, um bie bom unfiegtbaren SJlonb

beleuchteten fyitnen mit langen Soliden angube-

ten unb ben Gimmel bagu, bet, faum einen öegat-
ten bunftec alg am Jage, nod) gang im Sann bet

gefunfenen ©onne teat. 3gre Slugen gldngten

bom fyeuet bes ©eins, ber Hiebe unb ©egnfucgt.

Sie aufgeregten, unerfättlicgen Seelen toatfen
SInfer aug im fDleet bec Unenblidjfeit. ©aren fie

ginaufgefommen, um bem Steigen nahet gu fein?

SOlandfe Biegung toudig ins Segte, biete ©efügle
bet Hiebe unb ©üte boten fieg bem Henfet ber

©efdjidjte bat. ilonnte ba nicht ein Keines SBun-

bet gefegegen, itgenbein übetbolleg Sgetg bot bie

9tot beg atmen ilnaben geführt teetben? Sich,

fie fagen nut immer in bie fyetne, hinauf obet

ginab, unb gateten teohl felbft auf Sekgen unb

©unber, betteeilen bag Heib ber ©elt in ©eftalt
eineg unfegeinbaten üinbeg an ihnen botübet-

gufegte...
Sie Slngft bor ber Sfeimlunft machte eine

Mnbin aug SOlatthiag' ©eele.

,,©enn mit jemanb nut ein obet gtuei Jtänf-
lein gäbe..überlegte er in tiefet Stniebti-

gung, bie igm ben ©egtoeifg in bie inänbe trieb.

6t gatte nod) nie gu betteln berfudjt. SIbet um fo

grojgeg 3)titleib angufadien, mugte einet teohl

mitten auf bet breiten SItlee ftegen unb geuten

teie ein ©djlofggunb, bag es biefen Bleichen recht

gerb in bie -öergen fdfnitt! Sann legten fie biel-
leicgt aug igten Sörfen gufammen, unb bet Sett-
let f'onnte ladien. Ober toenn er botgab, fein
bifgepen ©elb betloten gu gaben? O Qual, bie ,un-

entbegrlid)en Jrcinen liegen fid) niegt heraus-

preffen, feine Stuft rourbe im ©egenteil ga;ct teie

Stein; eine fläglidje BJliene teat alles, toag et

guftanbe brodgte. Unb leiegter ertrug e;c nod) bas

lebhafte Sorgefügt hattet ©träfe als ben fyalfch
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jetzt vor dem Vogelkäsig. Angezogen von ihrem

erbärmlichen Loch das dem seinigen glich, sah er

ihrem abendlich verebbenden Treiben zu. Warum
saßen sie hier im Gefängnis, denen der Schöpfer

Flügel gegeben hatte, mit den Wolken um die

Wette zu fliegen? Das war die gleiche Grausam-
keit, die ihn, schwer beladen, zu qualvollen Mär-
schen und bettelhasten Geschäften zwang, statt

daß er's glücklichen Kindern bei fröhlichen Spie-
len gleichtun durfte. Eine frühe Welle der Er-
kcnntnis schlug an sein Bewußtsein. Die kind-

liche Seele gebar einen Haß, wie ihn Männer-
leidenschaft nicht grimmiger zeugen mag.
Schwächliche Hände rüttelten an dem Gitter, als

gelte es, die Drähte zu zerreißen, den Gesänge-

nen zur Flucht zu verhelfen. Aber er wußte kaum,

was er tat. Erst als von dem dumpfen Getöse

einige Vögel furckjtsam aufschwirrten, besann er

sich wieder, starrte noch einige Sekunden ratlos,
verwundert auf das verschlafene Völklein und
entdeckte dann mit Grauen, daß es mittlerweile
dunkel geworden war.

Längst hätte Matthias zu Hause sein sollen.

Er beeilte sich nicht, obwohl er durch sein Zö-

gern alles nur schlimmer machte.

Ach, die Gefiederten im Käfig hatten es doch

so viel besser als er: sie bekamen wenigstens ihr

gutes Futter, konnten ruhig schlafen, brauchten

keine Dualen zu erdulden! Todmüde war er und

hungrig wie ein Wolf. Allein er hatte nur geringe

Aussicht auf ein gutes Abendbrot und friedliches

Nachtlager.
Da bereits die Gartenlichter durch das Busch-

Werk blitzten, die Kurgäste zurückkehrten, nahm

der kleine Hausierer die Bürde wieder aus. Er

ging jedoch nicht der Straße zu, sondern auf den

gewundenen Parkwegen weiter, wobei ihn, wenn

auch nur halb bewußt, eine niedere Hoffnung
trieb. Die Furcht vor Ausweisung mußte einer

andern, weit schwereren weichen. Gespannt, zwi-
schen Scheu und Zweifeln blickte er zu den vor-
nehmen Spaziergängern aus, die einzeln oder

paarweise, aber meist achtlos an ihm vorbei-

gingen. Er mied die erhellten Gänge und schlich

geduckt an den Raseneinfassungen hin. Die fei-
nen Herren .und Damen, welche gesättigt, die

Weisen der Musik schwelgerisch nachsummend,

zuweilen einen schnellen Blick nach dem verdrück-

ten Schleicher warfen, waren höchstem erstaunt,

nicht offen angebettelt zu werden.

Am Ende des Gartens blieb er enttäuscht

stehen. Hatte er nicht im stillen erwartet, eine der

rauschenden, duftenden Frauen möchte ihn au-
sprechen und teilnahmsvoll um die Not befragen,
Sie ihm aus den Augen sah.

Der Augustabend in der Höhe war so mild und

herzbewegend, die Menschen sahen fast alle wie

Beschenkte aus, Erwählte des Glücks, über alle

Beschwer Erhobene. An den Lichtungen des Parks
blieben sie stehen, um die vom unsichtbaren Mond
beleuchteten Firnen mit langen Blicken anzube-

ten und den Himmel dazu, der, kaum einen Schat-

ten dunkler als am Tage, noch ganz im Bann der

gesunkenen Sonne war. Ihre Augen glänzten

vom Feuer des Weins, der Liebe und Sehnsucht.

Die aufgeregten, unersättlichen Seelen warfen
Anker aus im Meer der Unendlichkeit. Waren sie

hinaufgekommen, um dem Ewigen näber zu sein?

Manche Regung wuchs ins Hehre, viele Gefühle

der Liebe und Güte boten sich dem Lenker der

Geschichte dar. Konnte da nicht ein kleines Wun-
der geschehen, irgendein übervolles Herz vor die

Not des armen Knaben geführt werden? Ach,

sie sahen nur immer in die Ferne, hinauf oder

hinab, und harrten wohl selbst auf Zeichen und

Wunder, derweilen das Leid der Welt in Gestalt
eines unsàinbaren Kindes an ihnen vorüber-

huschte...
Die Angst vor der Heimkunft machte eine

Hündin aus Matthias' Seele.

„Wenn mir jemand nur ein oder zwei Fränk-
lein gäbe..." überlegte er in tiefer Erniedri-

gung, die ihm den Schweiß in die Hände trieb.

Er hatte noch nie zu betteln versucht. Aber um so

großes Vbitleid anzufachen, mußte einer Wohl

mitten auf der breiten Allee stehen und heulen

wie ein Schloßhund, daß es diesen Reichen recht

herb in die Herzen schnitt! Dann legten sie viel-
leicht aus ihren Börsen Zusammen, und der Bett-
ler konnte lachen. Oder... wenn er vorgab, sein

bißchen Geld verloren zu haben? O Qual, die un-
entbehrlichen Tränen ließen sich nicht heraus-
pressen, seine Brust wurde im Gegenteil hart wie

Stein: eine klägliche Miene war alles, was er

zustande brachte. Und leichter ertrug er noch das

lebhafte Vorgefühl harter Strafe als den Falsch
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bed bergend, bie elenbe fiüge, bie ißm jebex gteidj
bon bei* Stirn tefen fonnte. ©rft aid er auf bie

©orfftraße tarn, begann es toirflidj unb to agi-
f)aftig gu tropfen, ba fiegte urploßlid) eine ed)te

Sirauer über bie elenbe f>eud)elei. ©r fcßamte ficß

non ©runb auf ittnb backte gugleiid) an bie fcßonen,

freien, forglofen Stunben in Sreuftabt, benen nun
bod) toieber fo bittere, !ned)tifd)e folgen mußten,
©ad tear in ber Sat ein Sdfmerg gum Steiner-
toeid)en, es [Rüttelte bad 93ütfcf)icf>en toon unten
bid oben, fo baß felbft bie Strare auf bem gebeug-
ten 3lüden gu tätigen anfing. Stile in nun toar gu

altem anbeten 9Jcißgefd>trf niemanb naß, um an
biefem eicfdjüttemben Slnblicf bad f)erg gu ent-
flammen. Unb SRuttßiad fiel ed aud) nidjt ein,
toieber umgufeßten, bie ßeiß quettenben Sranen
getoinnbringenb angutegen.

©d fd)tug ßalb neun. Qtoei ßarte Jammer-
fidjläge, barüber aud) biefed Söeß toieber tier-
ftummte. Um fieben ßatte er gu dßaufe fein fotten.
©ine Sßeite griffen bie erfdjopften 93eine ßurtig
aud, toie bon einer ffudftet bebroßt. Sftun toar
ißm J^onrab natürlid) fcßon mit einem guten ©r-
löd gubotgefommen. Sidjet ßatte ber toenigftend
bad ©reifadje eingenommen unb bu,rfte ficf) nun
orbentficf) fättigen an Kaffee unb gebratenen ©rb-
äpfeln. SBäßrenb ber Säumige bied bebaidjte,

fam er gerabe an einer ©aftßofdfüidje öo,rüber.

Stud bem ©rbgefdjoß fliegen aufreigenbe ©erüdje
bon unbefannten Speifen in feine 9tafe. Sßad

bad tooßl für fdjmacfßafte ©ottedgaben fein mod)-
ten? 3m "^arabied lonnte ed aud) nidjt föftlidjer
buften. Sein iQungeic toarf fidj bemütig in ben

Staub bor bem üeberftuß, ben feine Stugen ge-

toaßrten. Slber ba unten regierten ftrenge 3Mn-
ner mit fdjneetoeißen ffaden unb SMßen, fie teg-
ten toan.b auf alte Äecfeirbiffen, fpeftalelten ge-
toattig mit Pfannen unb platten unb forgten ba-

für, baß bie gebratenen Sauben nid>t burdjd $en-
fter enttoifcßten. SJtattßiad rnocßte tooßl feine

9tafe, bod) nicßt feinen ©aumen leßen. ©r fonnte

ja nod) toon ©unft fagen, toenn ißm baßeitu ein

trodened Stücf ©rot be|i*abreiidjt tourbe...
@ang beraufcßt Pom eigenen ©tenb ftarrte ber

ifnabe ind Sat, too ed ißm fürgtidj fo über bie

9}faßen gut entging, baß er alte ©anf'barfeit ber-
gaß, bid Sßater unb iïftutter fictj toieber fummer-
bot! bon ißm abtoanbten. ©d toar faum gu faffen.
©ort unten, too bie bieten Äicßtlein glommen,
ßatte etc 'tote ein fferrenfinb leben bürfen. ©te
toeite ffabrtf mit bem Dbftgarten, ber ifjafen mit
ben Scßiffen unb bem S3oot bed 33aterd alled

toar ißm fo gut toie eigen getoefen. 3bben SJlittag
unb Stbenb ftetlte bie SCRutter, ißn gu getotnnen,
gebtcatened ffteifd) ober einen fettglängenben
ißfannfudjen auf ben Sifcß unb fagte: „©a, mein
lieber Sidjaß, iß, fobiet bu magft!"

3a, aber bad ©ute toar ißm gu J^opf geftiegen!
©ie flutter ßatte oft über ißn toeinen müffen
unb ißn guteßt gar toieber fortgefd)icft.

„9Rur ein paar furge Sßödjtein bann ßol'
id) bid) toieber!" fagte fie beim SIbfdjieb, bocß er

toußte ed beffeic. ©d toar für immer, ©te bort
unten modjten ißn nimmer ßaben. ©ollenbd ber

föatet fcßien feinen ©eut meßr bon ißm totffen 311

toollen. (^ortfe^ung folgt.)

EOSA WEIBEL

Die hohe Birke, die vor meinem Haus

Die schlanken Ruten wiegt im warmen Winde,
Steht schon im zarten grünen Schleierhauch,

Und weisser glänzt am Stamm die glatte Rinde.

Das neue Leben, das zur Sonne drängt,
Im hohen Tann, im Busch, zu meinen Füssen,

Die tausend Anemonen, die da stehn —
Mit tiefer Andacht will ich alles grüssen.

Ein neu Verkünden liegt im Morgenwehn,
Der Frühling lockt zum Singen und zum Wandern.

Du schöne Welt! Ich schreite durch den Tag
Von einer jungen Herrlichkeit zur andern.
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des Herzens, die elende Lüge, die ihm jeder gleich

von der Stirn lesen konnte. Erst als er auf die

Dorfstraße kam, begann es wirklich und wahr-
haftig zu kröpfen, da siegte urplötzlich eine echte

Trauer über die elende Heuchelei. Er schämte sich

von Grund auf und dachte zugleich an die schönen,

freien, sorglosen Stunden in Treustadt, denen nun
doch wieder so bittere, knechtische folgen mußten.
Das war in der Tat ein Schmerz zum Steiner-
weichen, es schüttelte das Bürschchen von unten
bis oben, so daß selbst die Kraxe auf dem gebeug-
ten Rücken zu tanzen anfing. Allein nun war Zu

allem anderen Mißgeschick niemand nah, um an
diesem erschütternden Anblick das Herz zu ent-
flammen. Und Matthias fiel es auch nicht ein,
wieder umzukehren, die heiß quellenden Tränen
gewinnbringend anzulegen.

Es schlug halb neun. Zwei harte Hammer-
schlüge, darüber auch dieses Weh wieder ver-
stummte. Um sieben hätte er zu Hause sein sollen.
Eine Weile griffen die erschöpften Beine hurtig
aus, wie von einer Fuchtel bedroht. Nun war
ihm Konrad natürlich schon mit einem guten Er-
lös zuvorgekommen. Sicher hatte der wenigstens
das Dreifache eingenommen und durfte sich nun
ordentlich sättigen an Kaffee und gebratenen Erd-
äpfeln. Während der Säumige dies bedachte,

kam er gerade an einer Gasthofsküche vorüber.
Aus dem Erdgeschoß stiegen aufreizende Gerüche

von unbekannten Speisen in seine Nase. Was
das wohl für schmackhafte Gottesgaben sein moch-
ten? Im Paradies konnte es auch nicht köstlicher

duften. Sein Hunger warf sich demütig in den

Staub vor dem Ueberfluß, den seine Augen ge-

wahrten. Aber da unten regierten strenge Män-
ner mit schneeweißen Jacken und Mützen, sie leg-
ten Hand auf alle Leckerbissen, spektakelten ge-
waltig mit Pfannen und Platten und sorgten da-

für, daß die gebratenen Tauben nicht durchs Fen-
ster entwischten. Matthias mochte wohl seine

Nase, doch nicht seinen Gaumen letzen. Er konnte

ja noch von Gunst sagen, wenn ihm daheim ein

trockenes Stück Brot verabreicht wurde...
Ganz berauscht vom eigenen Elend starrte der

Knabe ins Tal, wo es ihm kürzlich so über die

Maßen gut erging, daß er alle Dankbarkeit ver-
gaß, bis Vater und Mutter sich wieder kummer-
voll von ihm abwandten. Es war kaum zu fassen.

Dort unten, wo die vielen Lichtlein glommen,
hatte er wie ein Herrenkind leben dürfen. Die
weite Fabrik mit dem Obstgarten, der Hafen mit
den Schiffen und dem Boot des Vaters... alles

war ihm so gut wie eigen gewesen. Jeden Mittag
und Abend stellte die Mutter, ihn zu gewinnen,
gebratenes Fleisch oder einen fettglänzenden
Pfannkuchen auf den Tisch und sagte: „Da, mein
lieber Schatz, iß, soviel du magst!"

Ja, aber das Gute war ihm zu Kopf gestiegen!
Die Mutter hatte oft über ihn weinen müssen

und ihn zuletzt gar wieder sortgeschickt.

„Nur ein paar kurze Wöchlein dann hol'
ich dich wieder!" sagte sie beim Abschied, doch er

wußte es besser. Es war für immer. Die dort
unten mochten ihn nimmer haben. Vollends der

Vater schien keinen Deut mehr von ihm wissen zu
Wollen. (Fortsetzung folgt.)

MS/SS

N0SL. rVEItZNN

Die koke Dirke, die vor meinein Dnus

Die seklanken Huten vüeZt im wurmen Mincie,
Ztekt sekon im warten Zrünen Zekleierkuuek,
ItnU v,eisssr glänzt sin Ltninin <tis glatte NinUe.

I)ns neue I.eden, Uns ?ur Lonne UrsnZt,

Im koken "kann, im Dusek, 2U meinen Düssen,

Die lnussnU Anemonen, Uie à stelln —
Nit tieker ^nUaelit rvill icli nlles Zrüssen.

l?in neu VerlcünUsn ließt im NorZentvelin,
Der DrükIinA loekt 2um Linien und sum sondern.
Du scliöne tVetl! letz sctzreite Uurclr Usn lax
Von einer funden ktsrrlicklceit 2ur snUern.
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